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un Terror). 7 weı Gruppen VO Maärtyrern werden eiıgens und Recht erwähnt: Bı-
schöte 1n Lateinamerika un! Frauen als Opfer sexueller Gewalt.

Der 'ert. hat seıne Berichte über die Märtyrer VOT dem Hintergrund der ENTISPrE-
chenden historischen Sıtuationen politisch unı kırchlich enttaltet. So werden s1€,
weıt das überhaupt möglich ist, plausıbel. Die Berichte haben nıcht selten 7zusammentas-
senden Charakter, weıl O® Sal nıcht möglıch ist, alle einzelnen „Fälle“ Nau darzustellen.
ber das andere oibt ebentalls und ausgjebig, da einzelne Martyrer mıiıt Namen gC-
nn werden und ıhr individuelles Schicksal ckizziert wırd Es erd uch der Martyrer
gedacht, die ıhr Zeugnıis als Laıen abgelegt haben ber schwerpunktmäfßıg kommen die
Martyrıen VO katholischen Bıschöten, Prıiestern, Ordensmännern und Ordensftrauen
Z Sprache. Dıies 1st vermutlic adurch erklären, da{fß der „Kommıissıon Hu Maäar-
tyrer. ber diese Personengruppen die meıisten ntormationen ZUgCBANSCH siınd

Wer das Buch kursorisc lıest, wiırd sıch durch die Fülle der Informationen, Berichte,
Namen und Zahlen bisweıiılen ermüdet erleben. Doch bleibt ıhm eın Eindruck, der ganz
wichtig 1st un! der 1ın das Bıld des tSi, gesamtgeschichtlich und kırchlich, unbe-
dingt hineingehört: dafß dıe christliche Kırche, zumal die katholische, 1in gewaltigem
Ausmafß Kırche VO Märtyrern SCWESCH 1st. Im übrıgen könnte un: sollte I1  - das Buch
als eıne Art „Nachschlagewerk“ betrachten, 1n dem die Mengen Informatıonen, die
der römiıschen „Kommıissıon UMartyrer” zugegangenN sınd, autbereitet sind Die Be-
richte 1M einzelnen interpretieren un: kommentieren, 1St 1er nıcht der Platz:; C

überstiege uch die Kompetenz des Rez. LÖSER

SCHULZ, MICHAEL, Hans Urs V“O:  x Balthasar begegnen (Zeugen des Glaubé:ns). Augs-
burg: Sankt Ulrich Verlag 20072 174 S ISBN 3-929246-82-1

Der Augsburger Sankt Ulrich Verlag unterhält ıne Reihe „Zeugen des Glaubens“. Be-
deutende christliche Gestalten, vorwiegend AaUus dem Raum der Theologie, werden 1n ıhren
Biographien un! 1ın ıhren Theologien vorgestellt Thomas VO Aquın, Bonaventura,
John Henry Newman, Romano Guardını, arl Rahner un! 11U uch Hans Urs VO Bal-
thasar v.B DerVe Michael Schulz, 1st schon als vorzügliıcher Kenner des Denkens
VO Balthasars durch die entsprechenden Kap ın seıner magıstralen Münchener Disser-
tatıon ausgewiesen (Sein un Irınıtäat, Wiıe dem Ansatz der Reihe entspricht, bie-
teL der 'ert. eine austührliche Grundinformation, die sıch zweıtellos eınen größeren
Kreıs VO theologisch und kırchlich aufgeschlossenen Lesern richtet. Dıi1e Sprache 1st
wohltuend getfäallig un: 1nu 1nnn eintach. Alltällıge Erklärungen Fachbegriffen
und Hınweıise auf einschlägige weıterführende Literatur finden sıch auf den Seıtenrän-
dern, dort, der Bezugspunkt 1m Haupttext CS nahelegt. Überhaupt fällt dıe aufgelok-
kerte Textgestaltung bei den Büchern der panNnzen Reihe un Iso uch hıer wohltuend auf.

Der Verft legt seıne Ausführungen 1n WwWwel umfangreichen Kap VOT. Das Kap bıe-
tet die wichtigsten Intormationen A Biographie vBs Dıie meısten, nıcht alle Einzel-
heıten konnte INan schon aus anderen Veröffentlichungen kennen. Nıchtsdestotrotz C1-
weılst sıch als sinnvoll, noch einmal alle wichtigen [)Daten bejeinander haben Immer,
WE das Leben v.B.s geht, achtet INa  - insbesondere auf die Darstellung einerseıts
der Beziehungen Adrıenne VO Speyr und andererseıts der Umstände des Austrıtts
v.B.s aus der Gesellschaft Jesu. Der 'ert. hat in sehr treffender Weıise verstanden, die
wiıchtigsten Informationen deutlich entfalten, ber doch uch Zurückhaltung wah-
ren, Bewertungen dieser Ja her außergewöhnlichen Vorgänge geht

Im zweıten Kap zeichnet der Vert. die Grundlinien des theologischen Denkens v.B.s
ach Dabei legt den Schwerpunkt aut die Darstellung der ontotheologischen Grund-
linıen seiıner trinitarıschen Gotteslehre. Dies in bemerkenswert klarer Weiıse vermo
SCIL, 1st ıhm sıcherlich uch durch die ftrüheren Arbeiten seiner großen Dissertation
möglıch geworden. Wıe schon dort der Fall W al, fällt uch jetzt wieder auf, da; ıhm
daran liegt, die sachliche Niähe der Posıtiıonen v.B.s der arl Rahners herauszustellen.
SO möchte die landläufigen Auffassungen, die die Fronten zwischen diesen beiden
Zentralgestalten der LECUCICNHN katholischen Theologie gewöOhnlıich schart betonen, korr1-
o1eren. Fın oroßer Themenbereich, der v.B.s Theologie konstitutiv mitausmacht, 1St die
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Ekklesiologie 1n ihren vielen Ausfächerungen. Dıiıesen Bereich hat der 'ert. insgesamt
wohl kurz beleuchtet auf den etzten fünt Textseıten.

Insgesamt kann das vorliegende Buch als Einführung 1n das Leben und das Werk des
LOÖSER 5:großen Basler Theologen 1U empfohlen werden.

Systematische Theologie
KEARNY, RICHARD, The God Who May Be Hermeneutics of Religion (Indıana Ser1es

1n the Philosophy of Religion). Bloomington and Indianapolıs: Indıana Universıity
Press 2001 1E A ISBN 0-253-21489-0
Tıtel und Untertitel zeigen die beiden Pole d} zwıschen denen dıe Ausführungen die-

SCS Buches sıch bewegen. Kearny K chüler VO Paul 1C0eur und Protessor für
Philosophie Boston College und Universıty College Dublin, vertritt eıne NIO-

logische These “Weder 1st Gott, noch 1St nıcht, b€l‘ kann se1in.  < Gott, den die Ira-
dition als Akt der Aktualıtät denke, solle 1ICU gedacht werden als Möglıchkeıit. Zu die-
s 7Zweck schlägt eıne “neue Hermeneutik der Religion“ VOIN, die wel rivalisierende
Wege, das Göttliche interpretieren, untersuche: „den eschatologischen und den NLO-

theologischen“. Der eschatologische Weg, den vertritt, favorisiere einen Gott, der
SUCT1€ Welt „VOIN der Zukunft AUS ermögliche [possıbilıze]” € Bereıts diese PFr  d-
tischen Satze ordern grundlegenden kritischenFragen heraus: Ist nıcht uch die
These, da{fß ott nıcht wirklıch, sondern möglıch 1Sst, ıne onto-theologische These?
uch der Begriff der Möglichkeıt 1st eın ontologischer Begrifft, un: der Unterschied C®
genüber der Tradition besteht lediglich darın, da{fß der ontologische Begriff des Aktes
durch den der Möglichkeıt EerSsSeiIizZt wırd Da diese ontologische Interpretation des (3Ot-
tesbegritfs Schwierigkeiten mi1t sıch bringt, wiırd bereıts AaUsSs Kıs Wendung deutlich, da{ß
dieser möglıche ott 1NSsSeTC Welt 39  O: der Zukuntt 4Uus ermöglıiche“. Unsere Welt wırd
nıcht erst VO  — der Zukunft her ermöglıcht, sondern unNnsere Welt 1St wirklich. 1 )as tührt

der Frage, welche Religion hıer interpretiert werden oll Kıs Programm reduzıiert die
Religion aut die Eschatologıie. ber die jüdisch-christliche Religion hat außer der Escha-
tologıe eıne Schöpfungslehre und iıne vielfältige Praxıs un Theorie des Gebets. Ist
eıne konsistente Vorstellung, da‘ der mögliche Ott die wirkliche Welt VO einem mMmOg-
lichen Eschaton her ermöglıcht und da: WIr uns im Gebet nıcht eınen Gott wenden,
der die Zukuntft ermöglıcht, sondern der selbst 1Ur eıne Möglıchkeıit der Zukunft ist?

Im Zentrum des Buches stehen reı bıblısche Interpretationen; s1e sınd eingerahmt VO

reı mehr systematısch ausgerichteten Ka beginnt mıiıt einer Phänomenologie der
Person. Der Person als dem 1in Daten erta baren un! mıiıt anderen vergleichbaren Indı-
viduum wırd die ıhrer Verleiblichung unfaßbare, einz1gart1 Dersona gegenüber-rfü  L15%gestellt. Als eschatologischer Begrifft bezeichne persona die Unve gbarkeıt des der der
anderen; der Terminus mache UunN:! deutlıch, da WIr ber S1E oder ıhn keine Macht (Dower)
haben. Das der rel biblischen Kap stellt der ontologischen die eschatologische }es-
Arı VO Ex 3, gegenüber. „Hıs [Jahwes] S5€E€ reveals itself, surprisingly an dramatıcally,
as DOSSE The Go: who reveals Hımselt Mount Horeb 15 an 15 NOL, neıther 15 11OI 15
not  ‚o Gegenstand des folgenden Kap sınd dıe Taborszene un! die Osterersche1-
NUNSECN, Dıie Zusammenfassung stellt dem Streıt der Religionen und Konftessionen und

die heiligen Stätten 1ın Palästina die Botschaft dieser biblischen Szenen Gott
spreche nıcht durch die Monumente der Macht und des Pomps, sondern in Geschichten
un! Handlungen der Liebe un: Gerechtigkeit. Im Kap über das Hohelied folgen der Krı-
tık der onto-theologischen Lesart phänomenologische Interpretationen VO Hegel bıs
Levınas und dekonstruktive Lesarten VO Derriıda bıs Ca uto Weil dıe, welche OtTt lıe-
ben, das Fazıt, nıemals authören werden, den SUC und begehren, den ıhre
Seele lıebt, sınd S1e ımmer schon gefunden worden, enn S1e werden schon gesucht un:
begehrt VO dem, den ihre Seele liebt. Das der beiden abschließenden Kap tragt die
Überschrift „Possibilizıng Gc geht zunächst kurz auft die tradıtionelle Sıcht e1n,
nach der die Wirklichkeit ontologisch trüher 1st als die Möglichkeit; geENANNT werden der
uSs des Thomas VO Aquın, die logische Möglıichkeit des Rationalismus und
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